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Vortragsreihe


„Freiheit, Verantwortung und


Vernunft“


Heft 2




Vorwort


Russlands Krieg gegen die Ukraine ist ein weiterer großer Schritt auf dem Weg in eine neue konfrontative Ordnung der Welt. Frieden und Freiheit, Sicherheit und Wohlstand in Europa sind in Gefahr.


Wollen wir dieser Bedrohung entgegentreten, unsere Werte verteidigen und unsere Interessen durchsetzen, dann müssen wir folgende Fragen mit einem klaren „Ja“ beantworten:




	Treten wir auf der Bühne der Welt selbstbewusst genug auf?


	
Ist unser Selbstbewusstsein wirtschaftlich und militärisch ausreichend fundiert?


	Haben wir effiziente Institutionen und die richtigen Freunde?





Auf diese Fragen will das vorliegende Heft Antworten finden.


Friedberg, im Mai 2022




Sieben Thesen zur


Zukunft Europas


Wir leben in einer unruhigen


und beunruhigenden Zeit


Europa ist auf die neue Zeit


schlecht vorbereitet


Europa muss handlungsfähiger


werden


Europa braucht verlässliche


geopolitische Partner


Europa muss seine


sicherheitspolitischen Anstrengungen


deutlich verstärken


Europa muss wirtschaftlich


resilienter, souveräner und


innovativer werden


Europa muss sich seiner


Identität versichern




Erste These:


Wir leben in einer unruhigen und


beunruhigenden Zeit


Die Welt ist im Umbruch. Das war sie immer. Doch diesmal ist der Wandel so tiefgreifend, flächendeckend und disruptiv wie selten zuvor – und das in einer atemberaubenden Geschwindigkeit. Politik und Gesellschaft zeigen sich zunehmend überfordert. Frieden und Freiheit, Sicherheit und Wohlstand in Europa sind in Gefahr.


Ein Krieg heute inmitten Europas war für viele von uns lange Zeit unvorstellbar.


Fehlende Vorstellungskraft hat aber auch in anderen Bereichen zu Schockerlebnissen geführt – etwa bei der Covid-Pandemie, der drohenden Klima-Katastrophe oder bei der viel zu lange verharmlosten Inflation, die soziale Sprengkraft hat und zu politischen Verwerfungen führen kann. Man sehe nur nach Frankreich.


Der 24. Februar 2022 markiert eine historische Zäsur. An diesem Tag überfiel Russland die Ukraine. Mit seinem massiven Einmarsch zerstörte Putin endgültig die zu diesem Zeitpunkt bereits fragile europäische Sicherheitsordnung.


Lange zuvor schon hatte er diese in Frage gestellt: etwa 2007 auf der Münchner Sicherheitskonferenz, 2008 mit dem Einmarsch in Georgien und 2014 mit der Annexion der Krim.


Sein Angriff auf die Ukraine bedeutet eine tektonische Verschiebung europäischer Geopolitik und das Ende aller deutschen Illusionen.


Versäumnisse europäischer Politik liegen jetzt schonungslos offen: Wir sind nicht ausreichend wehrhaft, unsere Energieversorgung ist viel zu abhängig von Russland. Als Folge des Krieges werden wir ärmer werden.


Die fetten Jahre sind zunächst einmal vorbei. Wir werden für diesen Krieg und vor allem für seine Auswirkungen einen hohen Preis zahlen müssen. Jetzt zeigt sich: Wir haben drei Jahrzehnte lang über unsere Verhältnisse gelebt. Und das vor allem auf Kosten unserer Sicherheit. Wir haben diese Kosten einfach ausgelagert: auf die USA.


Wir in Deutschland und in der Europäischen Union haben es uns zu leicht gemacht und eine nur imaginäre Friedensdividende konsumiert. Putin hat uns jäh aus unseren ebenso naiven wie egoistischen Träumen gerissen.


Der Epochenbruch in Europa beschleunigt zugleich den Umbruch der Weltordnung – weg von einer unipolaren Welt nach dem Ende des Kalten Krieges mit einer Dominanz der USA hin zu einer multipolaren Welt, in der zwei Supermächte prägend sind: Amerika und China. Weg aber auch von einer regelbasierten hin zu einer machtorientierten Ordnung.


Demokratien befinden sich schon seit Langem auf dem Rückzug, autoritäre Staaten aber auf dem Vormarsch. Besonders kritisch: die Entwicklung Chinas.


„China ist nicht demokratischer geworden, während es reicher geworden ist. Im Gegenteil, das Land ist unfreier geworden`. … Menschenrechtler klagen über zunehmende Überwachung sowie Repressionen gegen Regierungskritiker, Andersdenkende und Minderheiten wie die muslimischen Uiguren“ (FAZ.NET vom 10. 2. 2022).


Wandel und Demokratisierung durch Handel: Dieser Ansatz ist zunächst einmal gescheitert.


Das gilt für Russland, aber auch und sogar noch mehr für China:




	
Russland ist eine nur militärisch starke, aber wirtschaftlich schwache Autokratie geblieben.


	China ist ebenfalls eine Autokratie geblieben, die aber – anders als Russland – in den letzten Jahrzehnten einen kaum für möglich gehaltenen wirtschaftlichen und technologischen Aufschwung und einen fast schon beängstigenden militärischen Aufstieg erlebt hat. Diese Entwicklung ist erst durch die Einbindung Chinas in den Welthandel möglich geworden.
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